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1.  Thema der Reihe

„Der elektrische Stromkreis“

Handlungsorientierter Ansatz zum Bau eines einfachen Stromkreises

2.  Thema der Stunde

„Wir bringen ein Glühlämpchen mit Hilfe der Batterie und den gesammelten

  Materialien zum Leuchten“

  Erste Begegnung mit elektrischem Strom

3.  Zusammenhang der Stunde im Lernprozeß

1. Stunde:„Wir bringen ein Glühlämpchen mit Hilfe der Batterie und den

                    gesammelten Material zum Leuchten“

                    Erste Begegnung mit elektrischem Strom

2. Stunde: „Strom - eine gefährliche Sache“

                   Problematisierung der Gefahren des Stroms

Der weitere Verlauf der Unterrichtsreihe hängt von den Ideen der Kinder und deren Realisation ab. Ein Handlungsprodukt steht noch nicht fest, es wird sich aus der Unterrichtsreihe ergeben.

Folgende angedachte Möglichkeiten könnten in dem weiteren Verlauf eine Rolle spielen.

„ Wir experimentieren mit offenen und geschlossenen Stromkreisen“

„Wie sieht eine Glühbirne aus“

„ Wir bauen einen Schalter für unseren Stromkreis“

„ Wir überprüfen die elektrische Leitfähigkeit von verschiedenen Materialien“

„ Was ist Strom?“                 

„ Wie kommt der Strom in unser Haus“

„ Wir bauen ein Funktionsmodell“
       .

4.  Bedingungen und Voraussetzungen

4. 1  Lernstand und Erfahrungen der Kinder

Das Thema „Strom“ ist in der Klasse noch nicht behandelt worden. Taschenlampen, Batterien und Glühlämpchen sind den meisten Kindern aus ih​rer Umwelt bekannt. Einige Schüler haben durch Eigeninteresse, größere Geschwister oder Erwachsene unterschiedlichste Erfahrungen mit diesem Thema gemacht. In der vorgeschobenen Sammelphase wurden die unterschied​lichsten Gegenstände mitgebracht; vom Elektromotor, Platinen (Elektroschrott) bis hin zu ein​fachen Materialien. Ein Schüler zeigte auch schon, wie er mit Hilfe einer Flachbatterie ein Lämpchen zum Leuchten bringt. 

Am Anfang des Schuljahres wurde das Arbeitsheft „Stromkreise“
 an die Schüler und Schülerinnen verteilt. Dies geschah, da die Kinder dieses Heft in der Klasse entdeckt hatten. Somit wurde die Äußerung „Nächste Woche Freitag beginnen wir mit Strom zu experimentieren“ und „Ihr sollt dafür Sachen sam​meln“ mit Begeisterung aufgenommen. Die Kinder haben sich ihre gesammelten Materialien teilweise schon gegenseitig vorgestellt.
4. 2  Interaktionsformen und Handlungsmuster

Die Kinder der Klasse 3a sitzen an vier Gruppentischen. Die Schüler und Schülerinnen wechseln dabei von Zeit zu Zeit und nach Vorlieben selbständig die Plätze. 

Der Sitzkreis ist eine gängige Sozialform und bereitet den Schülern keinerlei Schwierigkeiten; manchmal muß dennoch an die Gesprächsregeln erinnert werden. 

Da die Gruppentische eng beieinander stehen, bedarf es einiger Zeit bis alle Kinder optimal sitzen.

Partnerarbeit verläuft reibungslos und kooperativ; die Schüler und Schülerinnen sind konzentriert bei der Sache und helfen sich gegenseitig.

Die Klasse ist es gewohnt, selbständig und eigenverantwortlich Arbeitsaufträge auszuführen. Leistungsbereitschaft und Arbeitstempo sind gut, einige Schüler und Schülerinnen müssen, je nach Tagesform, an Arbeitsaufträge erinnert wer​den.

Die Schüler ermahnen sich gegenseitig zur Ruhe und erinnern sich auch gegen​seitig an ihre Arbeitsaufträge.

Freies Experimentieren ist den Kindern weitestgehend unbekannt.

Das Sozialverhalten kann als gut beschrieben werden. Die Kinder helfen sich untereinander und gehen rücksichtsvoll miteinander um.

Da die Schüler und Schülerinnen es gewohnt sind, daß Lehramtsanwärter in der Klasse ausgebildet werden, war von Anfang an eine große Akzeptanz mir ge​genüber vorhanden. Die Schüler erkennen mich als „zweiten“ Klassenlehrer an. 

4. 3  Schulische und organisatorische Voraussetzungen

Die Klasse 3a umfaßt 19 Kinder (11 Mädchen und 8 Jungen) im Alter von 8-11 Jahren. Davon sind 15 deutscher, 4 anderer Nationalität (türkisch und marok​kanisch). F. leidet an einer speziellen Wahrnehmungsstörung, das heißt, daß sich bei ihm eine Störung im basalen Wahrnehmungssystem auf die Entwicklung seiner Fernsinne hin auswirkt. 

S. ist äußerst zurückhaltend, sie wirkt beinahe eingeschüchtert. Sie verbali​siert kaum Sachverhalte und beteiligt sich selten am Unterricht. Obwohl S. sich seit drei Jahren in dieser Klasse befindet, hat sich dieser Zustand nur ge​ringfügig verbessert. 

A. hat motorische Probleme und das selbständige Denken fällt ihr schwer, so ist sie im Unterricht nur reproduktiv tätig. 

P., der zu Beginn der dritten Klasse neu dazu gekommen war, befindet sich zur Zeit für drei Monate in stationärer psychiatrischer Behandlung.

Die Klasse wird seit dem ersten Schuljahr von meinem Ausbildungslehrer be​treut. Zusätzlich wurde im ersten und zweiten Schuljahr eine  Lehramtsanwärterin in der Klasse ausgebildet. 

Seit Februar `96 erteile ich in dieser Klasse vier Wochenstunden Mathematik und drei Wochenstunden Sachunterricht.

5.  Strukturierung der Lernsituation

5. 1  Begründungszusammenhang

Das Thema der Stunde „Wir bringen ein Glühlämpchen mit Hilfe der Batterie 

und den gesammelten Materialien zum Leuchten“ läßt sich dem Aufgabenschwerpunkt „Materialien und Geräte“ 
 zuordnen. Inhaltlich werden die Unterpunkte „Lösungen für einfache techni​sche Probleme finden; handwerkliches Geschick entwickeln; Zwecke und Wirkprinzipien“
 berührt. 

Die Lebenswirklichkeit der Kinder wird in dem Ausschnitt „Spielsachen, Werkzeuge, Materialien und Geräte benutzen“
 wiedergegeben. 

Strom ist umgibt uns, Leben ohne Strom ist für uns kaum noch vorstellbar.

Der Umgang mit elektrischen Geräten aller Art ist selbstverständlich und wird meist nicht hinterfragt. Nur in Zeiten von Stromausfällen wird uns unsere Abhängigkeit von diesem „Kulturgut“ vor Augen geführt. 

Somit sind Kinder in ihrer gesamten Lebensumwelt mit dem Phänomen des elektrischen Stroms konfrontiert. Dabei haben sie bereits im Umgang mit elek​trischen Geräten verschiedene Wirkungsweisen des elektrischen Stroms ken​nengelernt. Jedoch ist ihnen nicht unbedingt bewußt, dass sie sich mit Strom beschäftigen.

Es wird in der Unterrichtsreihe direkt an das Erfahrungswissen der Kinder an​geknüpft. Das Wissen über den einfachen Stromkreis ermöglicht den Kindern simpele Schaltungen zu bauen und nachzuvollziehen. 

Auf Begrifflichkeiten wird in dieser Stunde nicht eingegangen. 

Eindeutig steht das Experimentieren mit dem Ziel das Glühlämpchen mit Hilfe der Batterie zum Leuchten zu bringen im Vordergrund. Hierbei wird die Fähigkeit und die Bereitschaft von Kindern ausgenutzt, spontan und frei mit Material umzugehen.

Den in der Fachliteratur oft gewählten Reihenverlauf zum Thema Strom; ausgehend von der Taschenlampe
, der Fahrradbeleuchtung
 oder CVK Kästen, konnte ich mich nicht anschließen, da nicht auf die Merkmale eines handlungsorientierten Unterrichts eingegangen wird.
5. 2  Thematische Strukturierung

Elektrischer Strom wird definiert als „Bewegung elektrischer Ladungsträger in metallischen Leitern, Halbleitern, Flüssigkeiten (Elektrolyten) und Gasen in eine Vorzugsrichtung. Die konventionelle, willkürlich festgelegte Stromrichtung verläuft vom (positiven) Plus- zum (Negativen) Minuspol, ent​gegengesetzt zum Elektronenstrom. (...) Während sich die Ladungsträger beim Gleichstrom im Mittel konstant in eine Richtung bewegen, führen sie beim  Wechselstrom Schwingungen aus. Mit elektrischen Strom ist stets ein Magnetfeld und zumeist auch Wärmewirkung (Joulesche Wärme) verbunden.“
 Werden zwei Punkte, zwischen denen eine elektrische Spannung (eine Differenz zwischen zwei elektrischen Potentialen) herrscht, durch einen Leiter verbunden, so fließt ein elektrischer Strom.
 Nun wird in den Schülerversuchen eine 4,5 Volt Flachbatterie verwendet. In der Batterie wird der Potentialunterschied zwischen zwei Metallen ausgenutzt. Dieser Potentialunterschied wird Spannung genannt. Wird der Pluspol über einen Leiter mit dem Minuspol verbunden, fließen Elektronen von der negativen Elektrode zur positiven Elektrode. Betrachtet man einen einfachen Stromkreis gebildet aus einer Stromquelle (Batterie), einem ohmschen Widerstand (Lampe) und den verbindenen Leitungen, so wird die Stromstärke bestimmt durch die anliegende Spannung und dem Widerstand der Lampe. Ist die Spannung 4,5V (Volt) groß und der ohmsche Widerstand 50Ω (Ohm), so ergibt sich ein Strom von I=U: R= 0,9A (Ampere). Der ohmsche Widerstand ist abhängig von dem Material, dem Querschnitt und der Länge des Leiters sowie von dessen Temperatur.

In dieser Stunde sollen die Schüler frei mit ihren Materialien, zu der Aufgabe das Glühlämpchen zum Leuchten zu bringen, umgehen. Materialien sind die mitgebrachten Haushaltsgegenstände, wie Heftzwecken, Büroklammern, Drähte, etc.. Batterie und Glühlämpchen werden von mir zu Verfügung gestellt. Auf genormtes Material aus dem CVK Kasten möchte ich zuerst verzichten. Das Bereitstellen von Fassungen und Schaltern würde m. E. die Kinder beschränken und auf eine Lösung festlegen. Desweiteren kann man bei einer Fassung nicht erkennen, wo die Kontakte sind und wie die Glühbirne angeschlossen werden muss. 

Lösungen zu dem oben genannten Problem ergeben sich im handelnden Umgang. Da die Kinder unterschiedlich schnell arbeiten werden (s. 4.1), sollen die schnelleren Kindern den langsameren Kindern helfen oder ihre eigenen Lösung aufzeichnen und Kinder mit Problemen sollen bei anderen Kindern nachschauen. Der Lehrer steht den Kindern bei Problemen zur Seite.
5. 3  Zielorientierung

5. 3. 1  Ziel der Reihe

In dieser Reihe sollen die Schüler und Schülerinnen

- den bewußten Umgang mit Strom erlernen

- Gefahren, die vom elektrischen Strom ausgehen können, erkennen

- erste Erfahrungen und Einsichten in die vielschichtigen Zusammenhänge

  des Stromes erlangen 

- frei und selbstentdeckend experimentieren

5. 3. 2  Ziel der Stunde

Die Kinder sollen

- eigene Konstruktionen (mit Batterie und Glühlämpchen) bauen

- Spaß am Experimentieren entwickeln

- ihre Konstruktionen erklären

- erste Erfahrungen mit Strom gewinnen

- einen einfachen Stromkreis bauen

- erklären, wo bei der Batterie und dem Glühlämpchen der Draht

  angeschlossen werden muss

5. 4  Methodische Strukturierung

Der methodische Verlauf der Stunde läßt sich wie folgt beschreiben:

- Einstieg

- Arbeitsphase

- Reflexion

In der Einstiegsphase werden die Kinder über das Thema der Stunde informiert. Im anschließenden Stuhlkreis, dort ist die Aufmerksamkeit am größten, erhalten die Kinder den Arbeitsauftrag mit Hilfe ihrer Materialien und einer Batterie ein Glühlämpchen zum Leuchten zu brin​gen. Zur Visualisierung steht der Arbeitsauftrag an der Tafel, dieser wird zur Wiederholung vorgelesen. Batterie und Glühlämpchen stellt der Lehrer zu Verfügung. In einer Kiste liegt weiteres Material bereit. 

In der Arbeitsphase experimentieren die Kinder partnerweise. Da die Experimentierphase mit sehr kleinem Material durchgeführt wird, wären mehr Kinder und Hände hinderlicher als hilfreich. Der LAA hilft den Kindern, in dem er vormacht, auf andere Schülerlösungen verweist oder Anregungen zu Weiterarbeit gibt. Das Nachschauen bei anderen Gruppen ist ein legitimes Mittel, um sich Anregungen und Hilfen zu holen. Schnellere Kinder helfen anderen Schülern. Ein Arbeitsblatt wird zusätzlich eingesetzt. Es wird nicht am Anfang erwähnt, um den Austausch der Schüler und Schülerinnen untereinandrer nicht zu stören.

In der Reflexion stellen die Kinder ihre Konstruktionen vor. Hierbei sollen die Schüler und Schülerinnen ihren Mitschülern und Mitschülerinnen zeigen und erklären, wie sie das Problem gelöst haben. Das besondere Augenmerk liegt auf den Anschlüssen der Drähte an Batterie und Glühlämpchen. 

Eventuell verbleibt den Kindern noch Zeit nicht​funktionierende Konstruktionen zu verbessern. Die Konstruktionen werden am Ende der Stunde auf die Fensterbänke gestellt; das Restmaterial wird wieder in die Schuhkartons zurückgelegt.

6.  Verlaufsplanung

Stundenverlauf: 22.11.1996

	Thema der Stunde: Wir bringen ein Glühlämpchen mit

                                               Hilfe der Batterie und den gesammel-

                                               ten Materialien zum Leuchten
	Ziel der Stunde:

	Phase
	Handlungsschritte
	Sozialform/Medien
	did./meth. Kommentar

	informierender Einstieg

Arbeitsphase

Reflexion
	LAA stellt kurz den Inhalt der Stunde vor.

Kinder beginnen mit dem Bau einer Konstruktion, in dem ihr Glühlämpchen leuchtet.

Schnellere Schüler helfen den anderen; Schüler mit Problemen gucken bei anderen.

Schüler stellen ihre Konstruktionen vor.
	Lehrervortrag

Partnerarbeit

gesammeltes Material

Batterie und Glühlämpchen weiteres Material (Drähte, Wäsche- und Büroklammern, Heftzwecken, Nägel, etc.)

Unterrichtsgespräch
	Schüler erhalten die Gelegenheit  sich auf den Unterricht einzustellen.

Schüler probieren mit ihrem und dem von der Schule gestellten Material das Glühlämpchen zum Leuchten zu bringen.

Schüler stellen ihre Ergebnisse vor.
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